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Rissanierungen
Fassadenisolationen
Deckenisotationen
Vorgehängte Fassaden
Betonsanierungen
Sand- und Wasserstrahlen

VON ANNIE ADMANE

Mit einem Nettoeinkommen von rund 4000 Franken

monatlich gehört die Familie K. zwar nicht zu den
Topverdienern des Landes. Probleme gab es deswegen allerdings
noch nie. Aus einfachen Verhältnissen stammend, sind es

Peter (29) und Claudia K. (27) gewohnt, jeden Franken vor
dem Ausgeben zweimal umzudrehen, ohne unter dieser

Zurückhaltung zu leiden.

Diese Gewohnheit erwies sich insbesondere als nützlich, als

Claudia, im dritten Monat schwanger, vor zweieinhalb

Jahren ihre Erwerbstätigkeit aufgab und sich fortan voll
dem Haushalt widmete. Auch zu dritt, mit nur noch einem

Einkommen, ging die Rechnung dank der günstigen Zwei-

einhalbzimmer-Wohnung auf. Ans Sparen war zwar nicht
mehr zu denken, doch den Kleinwagen konnte die Familie
noch knapp halten.

Nun möchten die K.s ein zweites Kind. «Aber können wir
uns dies überhaupt leisten?» Diese bange Frage beschäftigt
das Ehepaar seit Wochen. Zum ersten Mal gestellt, wurde sie

von Peter wie von Claudia brüsk vom Tisch geputzt: «Ob

man sich Kinder wünscht oder nicht, hängt nicht vom Geld
ab.» Doch bei näherem Hinsehen wurde ihnen bald klar:
Das Geld ist in der Tat ein gewichtiger Faktor, den es bei der

Beantwortung der Frage «Zweites Kind-ja oder nein?» mit-
einzubeziehen gilt.
Doch, wieviel kostet ein Kind? Eine Frage, die ebenso

schwer zu beantworten ist wie: Wieviel Geld braucht ein
Mensch zum Leben? Denn die Lebens- bzw. Kinderkosten
sind insbesondere abhängig von den individuellen
Ansprüchen (Wohnungsgrösse, Versicherungsschutz, Taschengeld,

Auto) und vom Wohnort (Miete, Steuern). Selbst bei

den Budgetberatungsstellen der Kantone mag man sich

nicht auf konkrete Zahlen festlegen. Zu unterschiedlich
seien die individuellen Voraussetzungen, heisst es. Oft hätten

sich Ansprüche und Ausgaben nach dem Vorhandenen,

sprich: den finanziellen Möglichkeiten eines Haushalts, zu
richten.
Gewisse Eckdaten lassen sich für die Berechnung der
Kinderkosten dennoch festlegen. Der grösste Brocken bei den

fixen Kosten ist die Nahrung, der mit 0 (falls die Mutter
stillt) bis 360 Franken pro Monat zu Buche schlägt und sehr

stark von den Essgewohnheiten der Eltern abhängig ist.

Weiter sind zu berücksichtigen: die Haushaltnebenkosten

(monatlich 30 bis 50 Franken), Kleider (50 bis 80 Franken),

Versicherungen (35 bis 70 Franken), Arztkosten (25

bis 30 Franken). Andere Ausgabenposten fallen nur
während einer bestimmten Dauer an, nämlich Windeln

(120 Franken), Taschengeld (5 bis 50 Franken), Schule

(20 bis 50 Franken), Freizeit (20 bis 50 Franken) und
Verkehr (10 bis 40 Franken).
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BIS 9400 FRANKEN FIXKOSTEN Umgerechnet
auf die einzelnen Lebensjahre kommt ein Kind bei diesen

Grundlagen auf 4200 (im 4. Altersjahr) bis 9400 Franken

(im 16. Altersjahr) jährlich zu stehen. Das erste Lebensjahr
ist mit nicht ganz 5000 Franken noch relativ günstig. Und

sparen lässt sich auch noch: Wer beispielsweise viele Kleider

von Verwandten und Bekannten geschenkt bekommt,
übernehmen oder ausleihen kann, bleibt unter dem Budget. Im
zweiten Lebensjahr steigen die Kosten leicht an, sinken dann
aber auf rund 4200 Franken im vierten Jahr, dem günstig-

Velo, Geschenke usw. (15000 Franken), Sportgeräte/Musikinstrumente

(5000 Franken) und eventuelle Privatstunden

(Sport oder Musik), so nähern wir uns mit Riesenschritten

der 200000-Franken-Grenze. Beim zweiten oder dritten
Kind reduzieren sich die Kosten leicht (Kleider usw.)

SPAREN UND MEHREINNAHMEN DANK
KINDERN Soweit die Ausgabenseite. Doch Kinder

bringen auch zusätzliche Einnahme- bzw.

Einsparungsmöglichkeiten. Zu den Einnahmen zählen die Kinderzula-

WIEVIEL KOSTET EIN KIND?
sten überhaupt. Denn in diesem Alter braucht das Kind
einerseits keine Windeln mehr und stellt andererseits noch
keine Ansprüche für Schule, Freizeit und Transport. Von da

weg steigen dann aber die Unterhaltskosten kontinuierlich.
Gemäss unserer Berechnungsgrundlage sind es im sechsten

Altersjahr 4500, im zehnten 6300, im zwölften 7000 und im
16. Altersjahr schliesslich 9400 Franken.

100000 FRANKEN PLUS NEBENKOSTEN Bis

ein Kind seine obligatorische Schulzeit absolviert hat,
investieren die Eltern an oben erwähnten Fixkosten rund
100000 Franken. Und dabei ist dies bei weitem noch nicht
alles, Nebenkosten sind noch nicht berücksichtigt. Geht

man beispielsweise, wie im Falle der Familie K., davon aus,
dass nach dem Eintreffen des Nachwuchses eine grössere

Wohnung gemietet werden muss, und setzen wir die so

entstehenden Mehrkosten für die Wohnungsmiete mit
200 Franken pro Monat absichtlich tief an, so ergibt dies bis

zum 16. Altersjahr eine zusätzliche Investition von noch

einmal 40 000 Franken.
Rechnen wir dazu die Ferien (zehnmal 1000 Franken:

10000 Franken), Anschaffungen wie Bett, andere Möbel,

gen (ihre Höhe ist zurzeit noch kantonal geregelt), zu den

Einsparungen die Abzüge auf der Steuererklärung, die
damit sehr stark vom Wohnort und -kanton abhängig sind.

Zusammengenommen bringen diese beiden Quellen in den

ersten 16 Lebensjahren des Kindes vielleicht 50000 Franken

ein, decken also in etwa die Mehrausgaben für die grössere

Wohnung bzw. die Fixkosten zu etwa 50 Prozent.

Endgültig nicht mehr in allgemeiner Form zu beziffern sind
die Kosten für Kinder, wenn diese die obligatorische Schul

zeit hinter sich haben. Während die einen eine Berufslehre

antreten und für ihren Lebensunterhalt zu einem grossen
Teil selber aufkommen können, entscheiden sich andere für
ein Studium und drücken ihren Eltern unter Umständen
noch jahrelang aufs Portemonnaie; wie stark, dies hängt
unter anderem von der Bereitschaft der Kinder ab, einen
Teil des Lebensunterhalts selber zu verdienen.

Für die Familie K. ist nach dem Aufstellen des Budgets klar:
Ein zweites Kind liegt, unter Beibehaltung des aktuellen,
ohnehin schon bescheidenen Lebensstandards, nicht drin.
Eine grössere, sehr günstige Wohnung musste her, das Auto

weg. Und auch dann noch bliebe sehr wenig Raum zum
Leben.
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